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Der Kurier.
ſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No 89. Donnerstag, den 7. November 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Berichtigung.
Der in der vorigen Nummer des Kuriers enthalte-

ne Nekrolog des unſterblichen Dr. Johann Fried-
rich Meckel iſt auch in die Allgemeine Preuß.
Staatszeitung uübergegangen, welche jedoch nach
folgende Stelle des urſprünglichen Artikels im Kurier:

und einen Ruhm ((nemlich Meckels
Ruhm), den man ſchlecht bezeichnet, wenn
man ihn einen bloß europäiſchen nennt.“

durch die, jedenfalls aus einem Verſehen entſtandenen,
ſinnſtorenden Worte

einen Ruhm den man wohl einen Europai
ſchen nennen kann.

unrichtig wiedergegeben hat.

Deutſchland
Kööln, d. 31. October. Se. Königl. e gnt der

Kronprinz ſind von Jhrer am vorgeſtrigen Tage
nach Bonn unternommenen Reiſe wieder hier einge
troffen. Der erhabene Königsſohn wurde in letzterer
Stadt in welcher er Mittags gegen 1 Uhr anlangte,

h h

Rhein bis zur Aar Mündung hinauffuhr.

von den am Rheinufer verſammelten Einwohnern mit
einem tauſendſtimmigen Lebehoch begrüßt. Nachdem
der Prinz das 7te Uhlanen Regiment gemuſtert und
die Sehens würdigkeiten Bonns in Augenſchein genom
men hatte, fuhr Er gegen 9 Uhr durch die illuminirten
Straßen der Stadt und beehrte einen von den Bewoh
nern veranſtalteten Feſtball mit Seiner Gegenwart.
Die Studirenden der Univerſitat brachten dem er
lauchten Gaſte einen glänzenden Fackelzug. Am Mor
gen des 30. beſtiegen Se. Königl. Hoheit ein von Köln
gekommenes Dampfſchiff, mit welchem der Prinz den

Bei der
Ruckfahrt landeten Seine Konigliche Hoheit bei
Linz und ſpater auf der Jnſel Nonnenwerth, wo
ſelbſt ein von den Actionairen der Rheiniſchen Dampf
ſchifffahrts Geſellſchaft veranſtaltetes Mittagsmahl
eingenommen wurde. Um 7 Uhr hob der Prinz
die Tafei auf und nun ging die Fahrt auf den, von
den Freudenfeuern an beiden Ufern des Rheins

erglanzenden Fluthen nach Köln zurück, deſſen magi
ſche Beleuchtung dem wiederkehrenden hen Gaſte ei
nen zauberiſch ſchönen Anblick dar t. Von allen
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Punkten des Ufers ſchallte dem Erſehnten ein Jubel-
ruf entgegen, welches Alles den Gefeierten dergeſtalt
ergriff, daß Er, gegen 10 Uhr das Schiff verlaſſend,

alle Anweſenden aufforderte, Seinem Beiſpiele zu fol
gen und Jhn mit einem vollem Glaſe bis auf Kölns
Boden zu begleiten. Hier brachte der erhabene Prinz
den bei ähnlicher Gelegenheit im Jahre 18317. von Jhm
zuerſt ausgeſprochnen Toaſt: „Alaaff Köln!“ zum
zweitenmale unter dem Zujauchzen aller Anweſenden
aus. Heute Morgen ſind Se. Königl. Hoheit über
Muülheim und Altenberg nach Solingen abgereiſt, von
wo Hochſtdieſelben noch heute hier zurückerwartet
werden.

Wien, d. 29. October. Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute Nachmittags von
Jhrer nach Böhmen Mahren und Oberoſterreich un
ternommenen Reiſe im erwunſchteſten Wohlſein hier
eingetroffen. Jhre Majeſtäten wurden von der ge-
ſammten uniformirten Buürgerſchaft dieſer Haupt und
Reſidenzſtadt und einer unermeßlichen Menge Volkes,
das der erlauchten Reiſenden auf dem Wege harrte,
mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen Abends wur-
de auf einem der Raſenplatze des äußern Burgplatzes
von ſämmtlichen Muſikchors des Buürgermilitairs bei
Fackelſchein eine Serenade aufgeführt.

Frankreich.
Paris, d. 28. October. Geſtern Mittag begab

der König ſich mit der geſammten Königl. Familie nach
Bourget, um daſelbſt den König und die Königin der
Belgier zu empfangen. Vor der Barrière waren eini-
ge Truppen aufgeſtellt. Um 33 Uhr kamen die erlauch
ten Gaſte an und um 43 Uhr erfolgte der Einzug.
Der Moniteur theilt in ſeinem Berichte über dieſe
Feſtlichkeit folgende Anekdote mit: „Jn dem Augen-
blicke, wo der Zug ſich von dem Bourget nach der Stadt
in Bewegung ſetzte, fiel ein Stallbedienter des Königs,
Namens Vernet, vom Pferde, und gerieth unter die
Räder des Königl. Wagens der über ihn fortging.
Der König ſtieg ſofort aus, zerriß ein Taſchentuch der
Königin, ergriff eine Lanzette, welche er ſeit ſeiner Reiſe
nach Amerika ſtets bei ſich fuhrt, und ließ den Unglück-
lichen mit großer Geſchicklichkeit eigenhandig zur Ader.
Bald darauf traf ein Chirurgus ein, deſſen Handen
der etc. Vernet übergeben wurde.“ Es iſt überflüſſig.
von dem Eindruck zu ſprechen, den dieſe rührende
Scene auf die ganze Bevölkerung des Weichbildes ge
macht hat. Um 5 Uhr langten die höchſten Herr-
ſchaften in den Tuilerieen an.

General Harispe, Oberbefehlshaber der Armee
Abtheilung der Oſtpyrenaäen, erklart derſelben in ei-
nem Tagsbefehl, daß er ſein Hauptquartier zu
Bayonne genommen. Er ſagt, daß, nach den mi
niſteriellen Jnftruktionen, der Dienſt dieſer Abtheilung

folge, noch nicht vorüber zu ſevn.

lediglich ſich auf Obſervation und Aufſicht beſchränke
Die größte Aufmerkſamkeit müſſe auf der ganzen Linie
Statt finden, damit weder Waffen noch Munition,
noch bewaffnete Detaſchements uber die franzoſiſche
Granze gelangen alle Chefs der Granzdetaſchements
ſollen was ihnen irgend an wichtigen Neuigkeiten zu

„käme, ihren Oberen melden, oder direkt dem Gene-
ral Lieutenant.Lieute Jedes Gefecht mit den ſpaniſchen Jn
furgenten ſolle ſorgfältig vermieden werden. Keiner,
weder Offizier noch. Gemeiner ſolle die Granze über
ſchreiten etc.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. October. Die hieſige Hofzei-

tung berichtet, daß der Chevalier de Vial, au-
ßerordentlicher Geſandte und bevollmachtigter Miniſter
der Königin-Regentin von Spanien, im Namen J.
Maj. der Königin Jſabella II. am Donnerstag dem
König Wilhelm in einer Privataudienz ſeine Beglau
bigungsſchreiben überreicht habe. Der Geſandte wur
de mit der gewöhnlichen Ceremonie durch Lord Pal
merſton bei dem Könige eingefuührt.

Die Beſorgniß vor Unruhen wegen der Verwei-
gerung bei Eintreibung der direkten
Steuern ſcheint, den Aeußerungen des Albion zu

Es heißt nämlich
in dieſem Blatte: „Der Ober Befehlshaber der Trup
pen wollte vorgeſtern die Stadt verlaſſen wurde aber
wegen der drohenden Anzeichen, die ſich unter dem Po
bel kundgaben, erſucht, in London zu bleiben, damit
ſeine Hulſe im nöthigen Fall bei der Hand waäre.“ Der
Globe dagegen ſagt: „Wie wir hören, iſt das Geſetz
geſtern fruüh geltend gemacht und der Geſellſchaft Frie
den und Ordnung geſichert worden, indem ſich die be
treffenden Behörden bei der Vollziehung der Befehle zur
gewaltſamen Eintreibung der Steuern höchſt klug und
entſchloſſen benommen haben. Um 9 Uhr Morgens be-
gaben ſich die Sheriffs Harmer und Wilſon in Beglei
tung der Sheriffs Beamten, die etwa ein Dutzend
Konſtabler unter ihren Befehlen hatten, von dem Po
lizei Amt in Marlborough Street auf den Weg, um
im Fall fortgeſetzter Steuer Verweigerung die Sachen
zweier Handelsleute in Oxford Street in Beſchlag zu
nehmen die eine dieſer Beſchlagnahmen wurde unter
unmittelbarer perſoönlicher Aufſicht der Sheriffs ruhig
und ordnungsmaßig bewerkſtelligt. Als man zu dem
zweiten Haus Eigenthümer kam und ihm einen Augen-
blick mit Execution drohte, gab er bald der Forderung
nach und der Haus Eigenthümer in Liſſon Grove
der ſich laut geweigert hatte, ſeine Steuer Ruckſtande
zu entrichten, hielt es, ſobald man ihm mit augen
blicklicher Wegnahme ſeiner Sachen drohte, auch für
räthlich, jedem Gedanken an paſſiven oder aktiven Wi-
derſtand zu entſagen, und dem Beiſpiel ſeines Kame
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raden in Oxford Street folgend, gab er das Geld ſo
gleich her und entging ſo der Execution

Spanien.
Der Pariſer „Moniteur“ vom 29. October berich

tet: Hr. Mignet iſt dieſen Morgen zu Paris ange
kommen er hat Madrid am 22. verlaſſen. Jm
Augenbl cke ſeiner Abreiſe erfuhr man daſelbſt, daß
der Prieſter Merino ſich zu Gunſten des Infanten
Don Karlos erklart, und bereits einige Banden in Alt
Kaſtilien, gegen Lerma und Aranda hin, gebildet ha

be. Hr. Mignet iſt nur einer kleinen Anzahl Jnſur-
genten begegnet; als er Burgos durchfuhr, wo er
die Avantgarde der Madrider Truppen traf, erwarte-
te man daſelbſt General Saarsſield. Jn Anda-
luſſen, Eſtremadura, in den Provinzen Valencia und
Murcia, und überhaupt in allen andern Theilen Spa
niens herrſchte fortwahrend die größte Ruhe.

Die Nachrichten über Bayonne und Bordeaux
bringen keine wichtige Neuigkeit. Der „Jndica-
teur de Bordeaux“ vom 26. meldet daß die Truppen,
welche den Oberſten Eraſo noöthigten, ſich nach Frank-
reich zu fluüchten, den 22. nach Otchagavia marſchirt
ſind um die karliſtiſche Partei, deren Hauptſitz in
Navarra dieſe Stadt iſt, von dort zu vertreiben. Zu
Jrun iſt Alles ruhig. Jn den Umgebungen von Tude:
la ſollen ſich 1500 Jnſurgenten zuſammengefunden ha-
ben. Wie Einige behaupten, herrſcht ſeit der Hin
richtung von Santos-Ladron ſehr große Gahrung in
Navarra, nach Anderen iſt Alles ruhig. Die Regen-tin hat alle von dem Vicekönig von Navarra und dem

General Caſtanon ergriffene Maaßregeln gebilligt.
General Caſtanon hat von Toloſa, wo er ſich in die
ſem Augenblick befindet, einen Angriff der Jnſurgen-
ten von Biscaya und Alava abgeſchlagen. Es iſt ihm
von St. Sebaſtian Verſtärkung geſchickt worden.

Der Jndicateur de Bordeaux“ vom 27. ſagt
El Paſtor habe die Jnſurgenten aus einer Mühle
bei Toloſa mit einer einzigen Flintenſalve vertrieben.
Spaterhin wollten dieſe wiederum den verlornen Punkt
dem Feind entreißen, indeß hatte glücklicherweiſe Ca
ſtanon Verſtärkung geſchickt, und El Paſtor hielt
ſich. Letzterer hatte nur einen Todten und 5 Verwun-
dete. Der Verluſt der Jnſurgenten ſoll bedeutend
geweſen ſein. Ein anderes Schreiben in demſelben
Blatte meldet, wahrſcheinlich über dieſelbe Affaire:
Am 22. hat in der Nahe von Toloſa ein Gefecht zwi

ſchen den Rebellen und den konſtitutionellen freiwilli
El Paſtor, welcher mitgen Milizen Statt gefunden.

360 Mann aus FJrun herbeieilte, warf ſich auf die
mehr als 1500 Mann ſtarken Feinde. Man ſchlug ſich
über 3 Stunden. Die Abſicht der Letzteren geht da
bin, ganz Guipuzcoa zu okkupiren und Caſtanon und
El Paſtor zu nöthigen, ſich in St. Sebaſtian einzu

ließen. Man fuürchtet, dieſe Chefs werden ſich mit
ihrer geringen Mannſchaft nicht halten können.

Dem Memorial bordelais“ vom 26. zufolge,
wurden die Jnſurgenten von Talavera de la
Reyna unweit der Guadiana uüberraſcht und geſchla-
gen mehrere Fuüührer derſelben ergaben ſich ohne wei-
teren Widerſtand, 3 von ihnen entflohen. 6 Pferde
und 12,000 Realen in Gold wurden denſelben abge-
nommen.

Daſſelbe Blatt meldet, daß der Exminiſter
Calomarde die ſpaniſche Grenze unter dem Mantel
des ſtrengſten Jnkognito uüberſchritten habe.

Ein Schreiben aus Perpignan vom 22. berich-
tet, daß zu Vic in Katalonien zu Gunſten Don Kar-
los eine Bewegung Statt gehabt habe, wobei der
Gouverneur und etwa 100 Mann, welche die Garni-
ſon daſelbſt bildeten Opfer ihrer Treue gegen die Kö
nigin geworden.

Portugal.
Vom 7. bis zum 10. October kamen täglich Ueber

läufer nach Liſſabon, zuweilen 6, zuweilen 10 des
Tages, und dies trotz der angeſtrengteſten Bemühun
gen der Migueliſten, das Deſertiren zu verhindern.
Man erwartete, daß das ganze 22ſte Regiment überge
hen werde, indem Offiziere und Gemeine zu Gunſten
Donna Maria's geſtimmt waren. Am 8. Oct. kamen ein
Artillerie Kapitain und 7 Mann in das Hauptkquar-
tier der Armee der Köonigin. Dom Mijzuel war zu
einem Beſuch bei den Jnfantinnen in Santarem gewe-
ſen, aber am 8. in ſein Hauptquartier zuruückgekehrt.
Ein Theil ſeines ſchweren Gepacks war nach Abran-
tes geſchafft worden wo man, eben ſo wie zu Elvas,
Depots von Vorräthen und Lebensmitteln errichtet
hatte. Aller Weizen, der von den Pächtern in Alem
tejo aufgebracht werden konnte, war in der Feſtung El
vas aufgeſpeichert worden aber ſeit langer Zeit ſchon
haben die Migueliſten nichts mehr bezahlt. Was die

Gefechte und den verwirrten Rückzug der Migueliſten
anbetrifft, ſo hat daruüber wenig mehr verlautet,als ſchon gemeldet worden. Am 11. verließen
eine Menge von Perſonen Liſſabon, um die Poſitio-
nen der Migueliſten zu Luz, Lumiar, Tilheiros, Cam-
po Grande und Portella in Augenſchein zu nehmen
ſie waren ſammtlich mehr oder weniger befeſtigt, aber
nichts vermochte der Tapferkeit der Angreifenden zu
widerſtehen. Unter den Truppen herrſchte großer En-
thuſiasmus. Sie zogen aus den Linien mehr wie zu
einer Muſterung, als wie zu einer Schlacht die jung
ſten Soldaten und die Freiwilligen wetteiferten mit den
Veteranen von Porto und ihren geübteren Kameraden.
Die Klagen des Landvolks uber das Benehmen der
Migueliſten wurden immer heftiger. Alles ward zum
Gebrauch der Migueliſtiſchen Armee in Beſchlag ge
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Schickſal uberlaſſen werden wurden.

nommen, Getreide, Vieh, nichts entkam, und nichts
wurde örzeh!!. .Screckliche Grauſgmkeiten wurden
begangen. Die Landleute ſagen aus, daß die Migue
ſtiſchen Soldaten, nach ihren Reden zu urtheilen, den
Angriff am 10. nicht im entfernteſten vermuthet hät-
ten. Schon um 11 Uhr Morgens am 10. hatten die
Migueliſten ihre befeſtigten Huüügel erreicht die ſich
nach Bucellas hinziehen, während die ſie verfolgenden
Truppen um dieſe Zeit bereits zu oder nahe bei Loires
ſich befanden. Dieſe beiden Tage über herrſchte in Liſſa
bon die größte Ruhe. Niemand furchtete den Aus
gang; man rief: „Die Charte, die Charte, wir
werden doch frei ſeyn!“ Was bei der jetzigen Lage

von Liſſabon auffaällt, iſt daß die Lebensmittel faſt
auf die früheren gewöhnlichen Preiſe herunter gegangen
ſind, da das Landvolk von allen Seiten her Vorrathe
herbeibringt. Neueſte Nachrichten in d. heut. Beil.)

Man hat in England Nachrichten aus Porto bis
zum 12. Oct. erhalten. Damals war dort Alles ru-
hig, und das Vertrauen des Handelsſtandes nahm wie
der zu. Einige Briefe ſprechen davon, daß ſich die
Migueliſten dicht um ihre Verſchanzungen zuſammen
zögen. Wenn ſich dies bewährt, ſo wird der vor Liſ-
ſabon über Dom Miguel errungene Sieg ohne Zweifel
auch die Auflöſung der anderen Korps von Dom Mi-

guels Armee herbeiführen,

Türkei.Briefe aus Konſtantinopel vom 2. October
melden die Abreiſe des nach St. Petersburg beſtimm
ten Geſandten der Pforte, Namik Paſcha's. Als den
Zweck ſeiner Miſſion geben dieſe Briefe ein abermali-
ges Geſuch der Pforte um Nachlaß an der ſchuldigen
Kontribution und eine neue Uebereinkunft hinſichtlich
der Liquidirung des Reſtes derſelben dann eine nahe-
re Beſtimmung der GranzLinie zwiſchen Rutzland und
der Turkei in Aſien, endlich die Regulirung der Ange

legenheiten der Furſtenthumer Moldau und Wallachei,
ſo wie uüberhaupt aller noch unerledigter Punkte des
Adrianopeler Traktates, an. Die Serbiſchen Ange-
legenheiten ſind in der Hauptſache ganz geregelt.
Denſelben Nachrichten zufolge, iſt der Sohn des zum

Fürſten von Samos ernannten Wogorides, in Beglei
tung dreier Kommiſſarien von England, Frankreich
und Rußtzland, nach der Jnſel Samos mit der Voll-
macht abgegangen, die Bewohner dieſer Jnſel noch ein
mal aufzufordern, ſich den Beſchlüſſen der Pforte zu
unterwerfen und ihnen im Weigerungsfalle zu erklaären,
daß ſie nicht ferner auf den Schutz der drei Machte An
ſpruch machen koönnten, ſondern von dieſen ganz ihrem

glauben dieſe Briefe an keine gütliche Ausgleichung, in
dem die Vermuthung vorhanden ſey, daß die Samier

auch bei fortgeſetzter Weigerung auf fremde Hülfe zu
rechnen Urſache haben. Jn der Turkiſchen Haupt

rotz dem aber

ſtadt herrſchte fortwährend Rube; die Uebungen Der

reoulairen Vr Truppen dauerten mit gleichem Eifer fort.Jn Trieſt eingelaufene Nachrichten aus Ale

randrien melden: Der Vicekönig Mehmed Ali
iſt am 4. September nebſt ſeiner ganzen Flotte von
der Jnſel Kandien nach Alexandrien zurückgekommen.
Dem Vernehmen nach war Mehmed Ali geſonnen, in
einigen Tagen nach Kairo und vielleicht von dort nach
Ober Aegypten abzugehen. Ueber den Zweck dieſer
Reiſe hat nichts verlautet vielleicht durfte derſelben
die neue Expedition zum Grunde liegen, welche der
Vice König gegen die aufruhreriſchen Stämme von
Dſchidda ausruſtet, oder daß er ſich durch eigenen Au-
genſchein von dem Zuſtande des Aerndte- Ertrags zu
unterrichten wunſcht, welcher, wie man beſorgt, ge
ring ausgefallen ſein dürfte.

Smyrna, d. 29. Sept. Jm Journal de
Smyrne lieſt man Die Wichtigkeit der Ereigniſſe,
deren Schauplatz in dieſem Augenblicke die Jnſel Kan
dia (Kreta) iſt durfte, allem Anſchein nach, den Ab
gang des Franzoöſiſchen und des Engliſchen Geſchwa-
ders nach Europa noch verzögern. Die Griechiſche
Bevölkerung dieſer Jnſel iſt feſt entſchloſſen, ſich der
Herrſchaft Mehmed Ali's mit Gewalt zu entziehen,
und alle Briefe ſtimmen darin üüberein, daß der Bur-
gerkrieg unausbleiblich ſey, wenn nicht eine mächtige
Jntervention ſich beeilt, der Wuth der Parteien Zugel
anzulegen. Da dieſe Jntervention fur jetzt nur von
den Admiralen ausgehen kann, ſo iſt eine Deputation
von 12 Griechiſchen Kretenſern beauftragt worden,
denſelben die Lage der Sachen vorzuſtellen und ſie um
Schutz zu bitten, damit die Aegyptiſche Regierung den
Griechen die Erlaubniß ertheile, ihre Ländereien und
ihren Viehſtand verkaufen zu dürfen, worauf ſie Kreta
verlaſſen wollten. Dieſe Deputation ſollte am 14 d.
M. von Kanea abgehen. Weiterhin heißt es in
demſelben Blatte: Briefe aus Kaneag vom 14. d. brin-
gen uns Details über den unruhigen Zuſtand der Jn-
ſel, deren Mittheilung wir uns jedoch, wegen Man-
gels an Raum, fur unſer nächſtes Blatt vorbehalten
müſſen. Zu jener Zeit war die Lage von Kreta nichts
weniger als beruhigend; 12,000 Griechen waren am
Tage vorher in dem Dorfe Maurnies verſammelt ge
weſen, wo am 14. abermals 3 4000 ſtreitbare Man
ner, zum größten Theile bewaffnet, ſich einfinden ſoll
ten. Die Gemüther waren im hochſten Grade erhitzt
und man hatte keine Hoffnung mehr auf Jntervention
der Engliſchen und Franzoöſiſchen Admirale, um auf
dieſe Weiſe den traurigen Ereigniſſen vorzubeugen, von
welchen die Jnſel bedroht war.

Vermiſchtes.
Bei Hohenoſſig im Delitzſcher Kreiſe auf

der Sgage von Leipzig nach Düben iſt am 25. Oct.

S



ein Wagen mit 4 Pferden angekommen auf welchem
ſich ein rodter Körper befunden hat bei weiterer Un
terſuchung hat ſich als zweifellos ergeben, daß zwiſchen
Eutritzſch und Hohenoſſig ein Raubmord auf offener
Landſtraße an dem Führer des Wagens dem bauerli
chen Einwohner Rohrvogel aus Mouro begangen wor
den iſt, der Verdacht der That aber auf einen unbe
kannten Menſchen fällt deſſen Signalement das Tor
gauer Landrathl. Officium bekannt macht.

Bekanntmachungen.
Die hieſigen Herren Kaufleute haben zur Anlage

eines Packhofes das Panſeſche Gehoft langs der
Saale und der ſogenannten Dreck aale unterhalb der
Schieferbrucke erkauft, und beabſichtigen daſelbſt eine
Ufereinfaſſung anzulegen. Jn Folge des mir geworde-
nen Auftrags Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſe
burg fordere ich die benachbarten Uferbeſitzer und Mul-
ler hierdurch auf, ihre etwanigen Widerſprüche gegen
dieſen Uferbau in dem zu dieſem Zwecke auf

den 15. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr,

in meinem Bureau am alten Markte No. 550, eine
Treppe hoch angeſetzten Termine, zu deſſen Beiwohnung
der hieſige Wohlloöbliche Magiſtrat und der Herr Bau
Jnſpector Schulze von mir beſonders eingeladen wor-
den ſind, anzubringen und haben diejenigen Jntereſ-
ſenten, welche nicht erſcheinen zu gewärtigen, daß auf
ſpätere Reclamationen keine Rückſicht genommen wer-
den wird.

Die über das neue Packhof-Etabliſſement aufge
nommenen SituationsPläne, aus denen ſich die Lage
der beabſichtigten Ufereinfaſſung ergiebt, können von
den Intereſſenten ſowohl im Termine ſelbſt, als an den
beiden demſelben vorhergehenden Tagen in den Stun-
den von 10 bis 12 Uhr bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 4. November 1833.
Jm Auftrage der Königl. Regierung.

Der Landrath v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königi. Landgericht iſt das, dem Baäa-

ckermeiſter Friedrich Samuel Beyer gehoöörige,
auf dem Petersberge hierſelbſt sub No. 1358. belegene,
und auf 1194 Thlr. 10 Sgr. nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zubehör Schulden
halber ſubhaſtirt, und

der 19. December c.
zum Bietungstermine anberaumt worden daher dieje
nigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind hierdurch geladen werden, in
dieſem Termine um 10 Uhr an Gerichtsſtelle, vor dem

wagh. n

Herrn Referendarius Langerhanns ihre Gebote zu
tyun uüd zu gewärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden
ſothanes Grundſtück, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe
entgegenſtehen zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 30, September 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Auction.Der Nachlaß des verſtorbenen Friſeur Lange all
hier, beſtehend in verſchiedenen ſilbernen und andern
Münzen, goldenen Ringen, dergl. Ketten, mehreren
goldenen und 17 ſilbernen Taſchenuhren, ſilbernen Lof
feln, mehreren Haus und Wirthſchaftsgeräthen, Ku-
pferſtichen, Reiszeugen, einem chirurgiſchen Beſteck,
einer D, Flöte, Guitarre und Violine, Seitengeweh-
ren, 2 Paarpeiſtolen, ſoll öffentlich an den Meiſtbieten
den gegen gleich baare Bezahlung auf

den 12. November d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

und in den folgenden Tagen, in der Wohnung des Ver
ſtorbenen, Leipziger Straße beim Hutmachermeiſter
Hrn. Gleitsmann, vor mir verauctionirt werden.

Halle, den 25. October 1833.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Fiebiger. 5
Markt- Anzeige

von
J. C. Heinicke Wwe.

aus Berlin.
Meinen geehrten Kunden in und außerhalb Halle

zeige ich hiermit an, daß ich den bevorſtehenden Marti
ni Markt wieder mit einem ſehr bedeutenden Lager mei-
ner eigenen Fabrikate von Ginghams, breiten Kan-
tenſchuürzen, Drells, Barchenten und Kittay's beſu
chen, und in meinem fruhern Lokat in der goldenen
Sonne ausſtehen werde.

Sonnabend den 9. November, fruüh 10 Uhr,
ſollen im Franziger Werder bei Lettin eine bedeuten
de Quantität Eichen und Ruüſtern auf dem Stamme
meiſtbietend verkauft und die Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden.

Morl, den 3. November 1833.
Der Gutsbeſitzer

Johann Gottlob Schmidt.
Bienen- Verkauf.

Auf den 12. November c. des Mittags um 12 Uhr,
ſoll in dem Gartenhauſe zwiſchen der Ober und Mie-
telhutte bei Eisleben bei dem Gärtner H. Heyer,
20 Stuck gute Bienenſtöcke meiſtbietend in Preuß. Cour.
verkauft werden.

Melcher,
Auctionator.
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Jm Verlage der Buch Kunſt und Muſikallen
Handlung von Carl Heymann in Glogau iſt er
ſchienen, und in allen guten Buchhandlungen, in Hals

le bei C. A. Kümmel, in Naumburg bei E.Zimmermann, in Torgau bei Wienbrack, in
Merſeburg bei Röömer, zu haben:

Vollſtandige Uebungsſchule der deutſchen

echtſchreibung
fur Volksſchulen, in Lehre und Unterrichtsgang fur die

grundliche Erlernung der Orthographie.

Von K. F. W. Wander.
4 Theile. 8. 20 Ggr., 25 Sgr.

Daſſelbe auch einzeln unter folgenden Titeln:
Ir. Theil. Einleitung zu einem vollſtändigen und natur

gemäßen Unterrichtsgange in der deutſchen Recht
ſchreibung. 8. geh. 4 Ggr., 5 Sgr.

2r. Theil. Die eigentliche Rechtſchreibung, das iſt die
Schreibung nach Laut und Zeichen Uebereinſtim-
mung, oder naturgemäßer Unterrichtsgang in der
Elementar Orthographie, fur die unterſten Klaſ-
ſen der Volksſchulen. Vollſtändige r Ir.
und 2r. Kurſus. 8. geh. 6 Ggr., 73 Sgr.

Sr. Theil. Die Andersſchreibung, das iſt: die Schrei
bung bei Nicht Uebereinſtimmung von Laut und
Zeichen, oder naturgemäßer Unterrichtsgang fur die
oberen Klaſſen der Volksſchulen. Vollſtändige Ue-
bungsſchule, 3r. und r. Kurſus 8. geh. 10 Ggr.,
125 Sgr.&t. Theil. Fremdwörterſchreibung, oder naturgemaßer

Unterrichtsgang in der Schreibung der am häufigſten
in der deutſchen Sprache vorkommenden ausländiſchen
Worter, fur die oberſte Klaſſe einer guten Volks-
ſchule. Vollſtandige Uebungsſchule r. Kurſus 2te
Abtheilung. 8. geh. 6 Ggr., 73 Sgr.

Faſt alle kritiſchen Blotter haben ſich
das vorſtehend genannte Werk ausgeſprochen,

gunſtig über
und es

eine wichtige Erſcheinung in dieſem Zweige des
Unterrichts genannt. Die Jenaiſche Litteratur-
Zeitung, die Halleſche Litteratur-Zeitung,
die Jahrbucher fur Philologie und Päda-
gogik, nennen den Verfaſſer einen denkenden ori-
ginellen Mann von praktiſchem Blick und ſelt-
nem Unterrichtstalent. Die Litter, Zeitung
fur Volksſchullehrer röumt dem Buche vor vie-
len andern den Vorzug ein, ſowohl wegen des me-
thodiſchen Stufenganges, den es verfolgt,
als durch die reichhaltige Beiſpiel Samm-
lung, die es enthält. Alle ſtimmen darin uber
ein, daß es den Volksſchullehrern zum Ge
brauch dringend zu empfehlen ſey.

Jndem ich das paädagogiſche Publikum auf dieſes
nuützliche Buch ganz beſonders aufmerkſam zu machen
mir erlaube, werde ich mich gern bereit zeigen, bei Ein

wellſich deshalb in lein ehe e an 3
zu wenden. Carl Heymann

So eben iſt erſchienen und bei C. A. Schwetſch ke
und Sohn in Halle zu haben:
Vierzig gemeinnutzige, von einem alten Guts-
beſitzer durch langjahrige Erfahrung erprobte Re
cepte, unter Garantie des Verfaſſers abgedruckt.

Berlin, Schumann. Geſiegelt. Preis 9 Gr. ſächſ.
114. Sgr. Preuß.

Wir brauchten zwar dieſe Recepte nicht zu empfeh
len, da die Nachfrage darnach und der uns von vielen
Seiten gewordene Dank dafür ſchon eine weitere Em
pfehlung entbehrlich macht. Jndeß ſind ſie bisher noch
lange nicht ſo allgemein bekannt geworden als ihr inne-
rer Werth und ihre erprobte Brauchbarkeit es verdienen.
Daher bemerken wir nur, daß dieſelben unter Garan-
tie des Herrn Verfaſſers und aus der uneigennützigen

Abſicht deſſelben nutzlich zu ſein, erſcheinen, und kön-
nen verſichern, daß nicht nur geprufte Landwirthe, ſon
dern auch andere verdiente Männer, von der Treffliche
keit derſelben uüberzeugt, uns zu einer größeren Verbrei
tung dieſer heilſamen und reichlichen Nutzen und Ge-
winn bringenden Recepte mehrmals dringend aufgefor
dert haben.

Ein weißes Tuch hat gefunden
Hoffmann, Barfuüßerſtraße No. 90.

Wohlfeiler Torſfſtein verkauf.
Um einen Kohlenſchuppen recht ſchnell zu räumen,

welcher wegen der Kohlenförderung dieſen Herbſt noch
abgebrochen werden ſoll werden die darin befindlichen
ſehr trocknen Torfſteine 100 Stück mit 4 Sgr. (34 Gr.
Cour.) verkauft.

Kohlenwerk zu Döllnitz, den 4, Nev. 1833.
Ritter,

Kohlenauſſeher.

Ein, Handlungslokal an einer frequenten Lage, in
welchem bisher Materialgeſchäft lebhaft betrieben wor
den, ſteht wegen Geſchafteveränderung ſofort zu ver
kaufen.

Die Handlung kann mit allen Waarenvorräthen an
getreten werden, und ſind zur Acquiſition des Lokals
nur 2500 Thaler erforderlich. Der unweit liegende
Saalfluß bietet Gelegenheit dar noch andere Handels
verbindungen anzuknüpfen und das Geſchäft zu vergrö
ßern. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Privat-
ſchreiber Schellhaſe zu Gerbſtedt.

Auf das Rittergut Dieskau wird ein mit guten
Zeugniſſen verſehener Schweinehirt geſucht.
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Haus und Geſchäftsverkauf.
In einer bedeutenden Stadt des Preuß. Herzog

thumes Sachſen, iſt ein 3 Stock hohes maßives Haus,
nebſt (einer viele Jahre darinnen befindlichen lebhaften
Material und Tabackshandlung, auch einem mit letz
terer verbundenen Wein und Jtaliäniſchen Waarenge-
ſchäfte, in der frequenteſten Straße gelegen zu verkau
fen. Unterhändler werden verbeten und ſind die dies-
fallſigen nähern Kaufsbedingungen nebſt ſonſtigen betref
fenden Nachrichten zu erfahren in Leipzig bei dem
Herrn Bacc. jur. Baptiſt Alippi, in Magde
vurg bei den Herren Lanner Lange und in
Halle bei den Herren C. G. Theune Brauer.
Schriftliche Anfragen werden Portofrei erbeten.

Jntereſſant und neu:
Ludwig von Baiern und Friedrich von Oeſterreich. Ein

hiſtoriſcher Roman von Agathe von Suhr. Zwei
Theile. 8. Velindruck. 1 Thlr. 20 Sgr. Hamburg,
Heroid.

Dieſer ſehr intereſſante Roman kann auch zum Vor
leſen in Leſezirkel empfohlen werden. Der Verfaſſer iſt

bisher, aber rühmlichſt, in Almanachen und Zeitſchrif
ten unter dem Namen Agathe S. aufgetreten. Eben-
daſelbſt erſchien
Der Schiffbruch oder die Opfer. Novelle, frei nach

dem Franz. des Eugene Sue bearbeitet von Georg
Lotz. 8. 1 Thlr. Wintergrün f. d. Jahr 1833. Her
ausgegeben von Georg Lotz. 8. 1 Thlr. 10 Sgr.

L. Kruſe's ausländiſche Romane und Erzählungen. Jn
ſechs Banden. 8 5 Thlr.
Jn Halle zu haben bei C. A. Schwetſchke und

Sohn.
Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Hal-

le iſt zu haben:
Weihnachtsgeſchenk.

Die Reiſen Jeſuoder Beſchreibung und Schilderung des jüdiſchen Landes
und ſeiner Bewohner zur Zeit Jeſu, mit Bexuckſich
tigung ſeines Zuſtandes in den fruhern, ſpätern und
jetzigen Zeiten und in Verbindung mit Jeſu Leben
und Schickſalen. Zur Eruäuterung der heiligen
Schriften, vorzuglich des neuen Teſtaments fur die
reifere Jugend und fur aältere, wißbegierige Bibel-
leſer, welche der theologiſchen Gelehrſamkeit wenig
kundig ſind von J. A. F. Schmidt (Diaconus zu
Jlmenau). Mit 12 Kupfern und 1 Karte, gr. 8.,
in lithögr. allegor. Umſchlag cartonnirt. gr. 8. Jlme-

nau, Voigt. 18 Thlr. e
Nicht die Verbreitung der heiligen Schriften allein

genügt, ſondern, ſoll ſie fruchten, ſo iſt auch deren All-
gemein Verſtändlichmachung unerläßlich. Dieſes rich
tige Verſtändniß beruht vornehmlich auf einer deutlichen

d

7

Darlegung der Orts und Zeitverhältniſſe, unter denen
Jeſus lebte, und der damals herrſchenden Sitten und
Gebräuche. Noch fehlte es an einer Schrift, die dieſes
alles in Verbindung mit Jeſu Leben und Schickſalen
gibt, obſchon gerade eine ſolche Vereinigung das Ver
ſtäändniß der heiligen Schrift erleichtern und das Intereſſe
der Leſer ungemein erhöhen muß. Diee Vereinigung
war das Hauptaugenmerk des Herrn Verfaſſers, und
ſeine neue, gewiß ſehr glückliche Jdee, Jeſu Wirkſam-

keit chronologiſch nach ſeinen heiligen Wanderungen zu
ordnen und ſie in Reiſeform einzukleiden, beguünſtigen
eine das kindliche Gemuth anſprechende, unterhaltende
und anziehende Darſtellung. Das Aeußere dieſes ſchö
nen Buches iſt eben ſo elegant, zweckmäßig als dauer
haft und wird auf den erſten Blick fur daſſelbe einneh-
men. Die Vorderſeite des Einbandes ſtellt die Geburt,
der Rucken das Leiden und die Kehrſeite die Himmel
fahrt Jeſu dar. Dieſe überaus ſchöne und freundliche
Ausſtattung wird durch die beigegebene Karte und 12
Anſichten von Paläſtina noch vermehrt. Somit können
wir dieſes Werk nicht nur als ein ſehr paſſendes Ge-
ſchenk fur Confirmanden und als Weihnachtsgabe fur
die reifere Jugend, ſondern auch allen wißbegierigen
Bibelleſern zur Belehrung und zur Erbauung gewiſſen
hafteſt empfehlen.

Fur Lehrer an Stadt und Landſchulen.

Bei
W. Heinrichshofen in Magdeburg

iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen,
Halle, auch bei C. A. Schwetſchke und Sohn

zu haben
Dr. Zerrenner, C. C. G.,

Probſt und erſter Director des Paädagogii des Kloſters
Unſerer Lieben Frauen in Magdeburg Königl. Konſt
ſtorial- und Schulrath c. Ritter des rothen Adler Or

dens dritter Klaſſe mit der Schleife.
Anleitung zum erbaulichen Leſen der heiligen

Schrift in Volksſchulen.
gr. 8. 173 Sgr.

Jnhalt: Beſtimmung und Werth der Bibel.
Das Leſen und die mannigfaltige Benutzung derſelben in
Schulen. Welchen Gebrauch ſoll der Lehrer in Volks-
ſchulen von der Bibel machen? Vom erbaulichen Leſen
derſelben und der nöthigen Vorbereitung auf daſſelbe.
Was, wie ünd in welcher Reihenfolge ſoll man
in derſelben leſen? Das Verſtehen, Erklären und An-
wenden des Geleſe nen. Specielle Vorbereitung auf die
Stunden des Bibelleſens. Wie ſind nach dem Biehe-
rigen die Bibelleſeſtunden zu behandeln Ueber die
Stunden des Bibellefens und die Benutzung des
häuslichen Fleißes fur den Zweck der Bibelſtunden.
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Liqueure, abgezogene Branntweine und Nordhäuſer
Korn, beſte Waare, verkaufen jetzt zu herabgeſetzten
Preiſen ſowohl in Partien als einzeln, und empfehlen
ſich hiermit einem geehrten Publikum

Praſſer Comp,
große Klausſtraße No. 873. im Hintergebäude.

Wir haben noch eine Partie Dampfölkuchen am La
ger, die wir, um damit baldiger zu räumen, zu dem

billigen Preis von 15 Thlr. pro Cenr. verkaufen.
C. G. Fritſch Comp-,

am Paradeplatz.
Ein Gaſthof oder Schenkgut, im Preis von 2 bis

3000 Thlr. wird ſofort zu kaufen geſucht. Auskunft im
Verſorgungs- Geſchäft von

J. G. Fiedler m i Stadt Fleiſchergaſſe
o. 151.

o hat ſich meine Frau, geborne Polle, ſeit
Pfingſten heimlich aus ihrem Dienſte entfernt.
ſuche daher Jedermann, wer über dieſelbe Auskunft ge
ben kann, meinem Vater, dem Nachtwächter auf dem
Königl. Paädagogio, Nachricht zu geben.

Halle, den 3. November 1833,
Senſenbach.

Die exſten Holländiſchen Auſtern und Speckbücklin
ge, Jtal. Maronen, Spaniſche Kaſtanien, Hambur-
ger Schnäpel und Luneburger Neunaugen empfiehit

C. H. Riſel,
Unterzeichneter empfiehlt einem geehrten Publikum

ſein neu und geſchmackvoll ſortirtes Waarenlager, und
ſtellt außerordentlich billige Preiſe. Während des
Jahrmarkts findet der Verkauf in ſeinem
Gewölbe, Leipzigerſtraße No. 397., (nicht in
der Bude) ſtatt. A. Hirſchfeld,
Ein junger Menſch, von rechtlichen Eltern und mit
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet ſogleich
oder auch zu Weihnachten unter ſehr billigen Bedingun
gen als Lehrling ein Unterkommen in der Material und
Taback Handlung von

Fr. Heimbach in Halle.
Eine ſchöne Auswahl von geſchmackvollen Stutz-

uhren in jeder Gattung zu den billigſten Preiſen, ver-
bunden mit einjähriger Garantie, ewpfiehit der

Uhrmacher Helbig, gr. Ulrichsſtraße No. 75.
Goldene und ſilberne Cylihder- Uhren

für Herren und Damen, ſehr ſchön alnd äußerſt billig,
empfiehlt derUhrmacher Helbig, gr. Ulrichsſtraße No. 75.

Mein Perſonenwagen fährt alle Montage früh 5 Uhr,
von hier nach Berlin, aus dem Gaſthofe zum goldnen

Ring. Bremer.

Jch er

Subscriptions Anzeige.

Jm Verlage der unterzeichneten Buchhandlung
erſcheint zur Oſter Meſſe 1834 auf Sub-
ſcription:

Di e
göttliche Komödie

des

Dante Alighieri,
überſetzt und erläutert

von

Karl Streckkuss.
Zweite durchaus verbeſſerte Ausgabe

IN FINEBM BANDE.
Auf Maſchinen -Velinpapier.

Subscriptions- Preis 2 Rthlr.
Die Theilnahme, welche die erſte Ausgabe der Streck-
fu ß'ſchen Ueberſetzung des großen Dichters gefunden ſetzt
uns in den Stand, ſchon jetzt die zweite Ausgabe folgen
zu laſſen, und wir hoffen zuverſichtlich, daß ihr dieſelbe
Gunſt um ſo gewiſſer zu Theil werde, da ſie eine durchaus
und weſentlich verbeſſerte, elegante, ganz zur Bequemlich
Du der Leſer eingerichtete und dabei ſehr wohlfeile ſein
wird.

Wenige Geſänge des Textes ſind ohne weſentliche Aende-
rung geblieben viele derſelben ſind zum großen Theil neu
bearbeitet worden, Die Anmerkungen, beſonders zur
Hölle, ſind ſehr erweitert, und werden zur Bequemlich-
keit der Leſer unter den Text gedruckt.

Hinſichtlich der äußern Form und der typographiſchen
Ausſtattung wird ſich die gegenwärtige Ausgabe ganz an die
Geſammt Ausgabe von Schillerx's und Körner's Wer-
ken in Einem Bande anſchließen.

Diejenigen welche bis zum erſten April 1834 auf das
Werk fubſcribiren, erhalten es zur Oſter- Meſſe für den
Preis von Zwei Thalern gegen baare Zahlung abgeliefert.

Der alsdann eintretende Laden Preis wird bedeutend
erhöhet werden.

Jn allen Buchhandlungen wird Subſcription angenom-
men,

Mögen dieſe außerordentlich günſtigen Bedingungen dazu
beitragen das herrliche Werk in immer weitern Kreiſen zu
verbreiten und dem allgemein erwachten Streben nach nähe-

rer Kenntniß dieſer wunderbaren Dichtung entgegen zu
kommen.

Halle, am 1. October 1833.
C. J. Schwetschke und Sohn.

a Beilage
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Beilage zu N 89. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
Deutſchland.Luxemburg, d. 30. October. Dem Verneh-

men nach, wird Se. Königl. Hoheit der Kron-
vrinz von Preußen am 10. oder 12. November
die Feſtung Luxemburg beſuchen

Frankfurt a. M., d. 1. Nov. Am vergange-
nen Abend iſt der Student Bernhard Lizius aus
Aſchaffenburg, welcher wegen angeſchuldeter Theil-
nahme an der am 3. April dieſes Jahres hier ſtattge-
habten Erſtuürmung der Wachen inhaftirt geweſen,
durch Erbrechung feines Gefängniſſes und unter Be
günſtigung des ungemein dichten Nebels aus ſeiner
Haft entkommen.

Darmſtadt, d. 2. November. Heute Morgen
iſt unſer Landtag, der ſich 11 Monate und Tag
lang in allen möglichen Theorien des modernen Libera-
lismus verſucht hatte und daher immer noch nicht bis
an das, das Volk am meiſten intereſſirende, ihm gleich
Anfangs vorgelegte Finanzgeſetz gekommen war,
aufgelöſ't worden. Es ſollen unverzüglich neue
Wahlen angeordnet werden. Die nächſte Veranlaſſung
dieſer Auflöſung war der Bericht des 2. Ausſchuſſes,
der offen die revolutionnairen Bemuhungen Wirths
und des Preßvereins vertheidigte. Der desfalls am
29 v. M. an die Kammer ergangene Erlaß des gehei-
men Staats miniſteriums ließ die Auflöſung vorausſe
hen.
dieſe Kammer gegeben hat, benutzen und nun frei, oh
ne den Eingebungen des Parteigeiſtes zu folgen, Män-
ner wahlen, die ſeine wahren Jntereſſen beſſer verſte
hen und fur ſein Wohl ſorgen, ſtatt ſich Wochen und
Monate lang in hohen politiſchen Theorien und Phra-
ſen zu verlieren Männer welche frei von Leiden-
ſchaften auf die Sache und nicht auf die Perſonen
ſehen.

Frankreich.Paris, d. 30. October. Vorige Nacht war in
den Tuilerien ein Ball, zu welchem der König der Bel

gier und ſeine Gemahlin, das diplomatiſche Korps, die
Miniſter, die obern Offiziere und Beamten, die Chefs
der Burgergarde u. a. m., geladen waren der Ball
war glänzender als irgend ein anderer ſeit der Julirevo-
lution, obwohl der hohe Adel bei ſeiner Anhanglichkeit
fur die vorige Regierung ſich noch von ſolchen Feſten
entfernt hat. Man ſchatzt die Summe, welche dieſer
Ball dem Könige gekoſtet, auf 50,000 Franken. Auf
den Anfang der nächſten Woche iſt eine große Parade
der Nationalgarde angezeigt, welcher die Könige Lud
wig Philipp und Leopold beiwohnen ſollen. Einige
Oppoſitionsblaätter rathen der Nationalgarde, ſie mö
ge zu Haufe bleiben. Dies geſchieht aber ſchwerlich
man glaubt im Gegentheil daß die Heerſchau pracht
voll wird. Die Oppoſitionsblätter haben die Bürger

Moöge das Volk die theure Lehre, welche ihm

wache geneckt, daß man fie berufe, um dem belgiſchen
Könige als Schauſpiel zu dienen. Allein die pariſer
Buürgerwache iſt ſtolz darauf wenn man ſie bewun-
dert. Und jeder Einzelne benutzt gern die Gelegenheit,
den fremden König zu ſehen. Die geſammte franz-
und belg. Königsfamilie wurde vorgeſtern im Theater
von der dort verſammelten Menge mit Freudengeſchrei
empfangen. Die Einnahme betrug an dieſem Abend
beinahe 11,000 Franks. Da die Oper bei der An
kunft der hohen Gäſte ſchon begonnen, ſo verlangte
das Publikum das Herablaſſen des Vorhangs, um
beſſer den Anblick JJ. M M. genießen zu können. Ein
viermaliges: Es lebe der König! Es lebe die Köni-
gin! ertönte von allen Seiten.

Portugal.
Mit der Engliſchen Brigg Nautilus, welche am

27. October in Falmouth eintraf, ſind Nachrichten
aus Liſſabon bis zum 20. October eingegangen.

Dieſe Nachrichten lauten fammtlich fehr günſtig
fur die Sache der jungen Königin und beſtatigen auch
den Rückzug, welchen die Truppen Dom Miguel's in
Folge der am 10. October und ſpäter ſtattgehabten
Gefechte, nach Santarem hin angetreten haben. Ei-
nige Blätter, wie der Londoner Courier, ſcheinen
jedoch ſehr ſanguiniſche Korreſpondenten zu haben,
die mehr berichten, als ſie wahrſcheinlich vertreten kön-
nen. So enthalt das letztgedachte Blatt eine Mit
theilung uber eine angebliche lebensgefährliche Verwun
dung Dom Miguel's, deren Glaubwurdigkeit jedoch

durch keinen Artikel andrer Blatter unterſtützt wird.
Der Sun giebt folgende Ueberſicht der ihm zuge

gangenen Nachrichten Die aus Liſſabon vom 20. d.
eingelaufenen Berichte beſtatigen die Meldung, daß
ſich die Migueliſten nach Santarem zuruckgezogen.
Von dieſem Tage an bis zum 20. hat kein bedeutendes

Gefecht ſtattgefunden indem der Feind einen Tage
magxſch vor ſeinen Verfolgern voraushatte, fo daß er
einen meiſterhaften Ruckzug zu bewerkſtelligen im
Stande war. Obgleich der Rückzug der Migueliſten
mit wenig Verluſt an Mannſchaft bewerkſtetligt wurde,
ſo iſt er doch ein augenſcheinlicher Triumph für die
conſtitutionnelle Sache, da das ganze Land in einem
Umkreiſe von 50 Engliſchen Meilen um die Hauptſtadt

dadurch von der Gegenwart des Feindes befreit wurde,
und die Migueliſten aller Hoffnung auf kunftige Of-
fenſiv Operationen beraubt ſind.

Die Nachrichten aus Liſſabon melden auch den Tod
des erſten Miniſters der Regentſchaft, Candido de
Xavier, und die Ernennung Aguiar's zu ſeinem Nach
ſolger. Candido de avier war ein talentvoller Mann,
aber mehr ſeiner Jntriguen, als ſeines Patriotismus
wegen bekannt.
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Spanien-Die Generalkapitans von Andaluſien und
Granada melden vom 16. Oct. daß die offentliche
Ruhe in beiden Provinzen ohne Störung fortdauere.
Daſſelbe melden die Generalkapitäaäns von Valencia
und Eſtremadura unter dem 19., der von Gui-
puzecoa vom 17., und der Vizekönig von Navar-
ra vom 183.

Das „Journal des Debats“ berichtet: Eine De
peſche aus Bayonne vom 29. Oct. meldet, daß der
General Saarsfield, nachdem er den Prieſter Me
rin o und die übrigen Karliſten geſchlagen am 27. zu
Miranda eingeruückt ſey, und jetzt auf Vittorig und Bil
bao marſchire, wo man ihn am 28. erwarte. Dieſe
Nachricht wurde durch das franzooöfiſche Konſulat zu
St. Sebaſtian nach Bayvonne befoördert.

Ein nach dem 25., abgegangenes Schreiben aus
Barcelona meldet, daß dort Alles ruhig ſey, je
doch ſey man nicht ganz ohne alle Furcht. General
Llander hat eine Buürgermiliz organiſirt, zu welcher
ſich ſofort viele Freiwillige meldeten, ſo daß, mit Ein
ſchluß der Antheil nehmenden Bewohner der Umge-
gend, 19 Bataillons entſtanden. General Llander hat
Barcelona verlaſſen um einige Karliſtenbanden, die
ſich in der Nähe von Mataro gebildet haben, zu ver-
folgen. Bei der Annaäherung der königl. Truppen zer
ſtreuten ſich die Rebellen, ohne einen Schuß zu thun,
in die Gebirge.
Das „Journal de la Guienne“ berichtet, Don
Karlos ſey zu Cordova, und daſelbſt als König
proklamirt worden. Die von Madrid ausmarſchirten
Truppen flößen ihren Anführern wenig Vertrauen zu
ihrer Ergebenheit für die Königin ein. Sie haben Halt
gemacht. Einige behaupten, die Bewegungen in An
daluſien und die Streitkrafte, welche Don Karlos um-
geben, geſtatten den Truppen kein weiteres Vordringen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſollen auf den Montag als den
11. November c.,

Nachmittags 2 Uhr,
im Lecale Knigl. Gerichts-Amts Glaucha auf de
Rathhauſe hieſelbſt verſchiedene Bäckerei Gerathſchaf
ten, als Backtroge, Beuten, Säcke, Schieber, Ge
mäße und Bleche, meiſtbietend gerichtlich verkauft
werden.

Halle, den 5. November 1833.
Letius.

Jm Auftrage.
Fuür eine hieſige Material Handlung wird recht bald
ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger

Mann von auswärts unter annehmlichen Bedingungen
als Lehrling gewünſcht, und ſagt das Nähere hierüber

C. S. May,
Schmeerſtraße No. 483.

Es ſteht ein neues zweiſtöckiges Haus nebſt 3 Stu
ben und Kammern, 2 Kuüchen einem Kaufladen, Stal-

lunz und Hofraum, einem Stuck Acker, eine Stunde von
Halle, zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren in
Giebichenſtein beim Glaſermeiſter Fiſcher.

Mittwochs den 20. November 1833, früh 10 Uhr,
ſoll auf der Pfarrwohnung zu Morl die große Pfarr-
wieſe, ohngefähr 7 Acker haltend, in zwei Parzellen
getheilt, auf 9 hintereinander folgende Jahre nach dem
Meiſtgebote verpachtet werden.

Morl, den 7. November 1833.
Schlemmer, P.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour. je Pr. Cour.

d. 5. Nov. 1338. Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. à 973 964ſtpr. Pfanddr. 2100
Pr. Engl. Anl. 1815 1083 Pomm. Pfandbr. 210531043

do. 225 [1033 Kur- u. Nm. do 41106
Pr. Engl. Ob. 804 913 913 Schlefiſche do. 4 1053
Pr.Sch. d. Seeh. 52 651Frückſt. C. d. Km. 65
Km. Ob, m. l. C. 96 do. do. d. Nm. 65

7

2

5

4

4

Nm. Jnt. Sch. do 4 Zinsſch. d. Km. 653
Berl. Stadt-Ob. 4 963963 do. do. d. m. 65-

4

Königsb. do. Holl. vollw. D.Elbing. do. Neue dito W 18Danz. do. in Th. Friedrichsd'or 133 18
Weſtpr. Pfob. A. 98 Disconto 33] 43
Gr. Hz. Poſ. do. 101

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 5, November.
Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 12 ſgr. 6pf.,

Roggen 526 S 1 1 8Gerſte o 22Hafer 2 16 J o 80Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 28 thlr.
Nordhauſen, d. 2. November.

Weizen 1thl. 6 ſgr, pf. bis 1 thl, 15ſgr. pf.
Roggen 277 1Gerſte 2225 23 25Hafer 16 s e 18 s 9Rüböl der Centner 12 thlr.
Leinöl, 11 thlr.Magdeburg, d. 4. November, (Nach Wispeln).
Weizen 80 82 thl. Gerſte 202 223 thl.
Roggen 275 283 Hafer 15 165

Quedlinburg, den 30. October (Nach Wispeln).
Weizen 80 thl. Gerſte 2 h. thl.
Roggen 28thl. Hafer 16thl. eRüböl, der Centner 11 thl.

Leinöl 113
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